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Zum inneren Nothftand.
Wenn der durch die Entartung des Parlamentarismus ge

ſchaffene innere Nothſtand noch einer beſonderen Jlluſtration
bedürfte, ſo würden die letzten Verhandlungen im Reichstag
grelle Farben d bieten. Die Frage nach der Opportunität
einer von der Regierung geplanten Maßnahme tritt völlig hinter
den Beſtrebungen der Oppoſition zurück, die parlamentariſche
Discuſſion zu egoiſtiſchen Zwecken, zur Stärkunz der eigenen9 Jihtbtrung eines fruchtbringenden Verlaufs der

Verhandlungen und durch Schürung der Unzufriedenheit, zu ver
werthen. Alle Welt klagt über die ſich ſteigernde Häufung parla-
mentariſcher Discuſſionen, über die Colliſion der Intereſſen der
verſchiedenen parlamentariſchen Körperſchaften, die Abgeordneten
ſelbſt ſchelten vielfach über Ueberbürdung mit parlamentariſchen
Geſchäften: und nun ſehe man ſich darauf hin das poſitive
Reſultat und den dem Lande aus all den vielen parlamentariſchen

Debatten wirlich entſtehenden Nutzen an. Unſeres Erachtens
iſt er gleich Null. Geredet wird das Menſchenmögliche, aber
zu Thaten, zu gemeinnützigen Thaten kommt es nicht die von
der Regierung zur Herbeiführung erträglicherer Verhältniſſe
gemachten Vorſchläge werven, wenn ſich irgend ein Anhaltspunkt
dafür bietet, kurzer Hand, ohne jede eingehendere Discuſſion zu-
rückgewieſen, und eine völlige Stagnation der parlamentariſchen

Arbeiten iſt das natürliche Ergebniß.
Alle Welt erkennt die zwingende Nothwendigkeit durchgreifen

der Reformen zur Sicherung des ſozialen Friedens an, alle Welt
hält es für angemeſſen, dieſelben damit zu beginnen, daß man

den wirthſchaſtlich Schwachen eine wirkliche Erleichterung ihres
Looſes durch Entlaſtung von drückenden Abgaben gewährt. Aber
ſowie von Seiten der Regierung und ihrer Freunde ein darauf
bezüglicher Vorſchlag gemacht wird, ſofort iſt der ganze Troß der
Oppoſition bei der Hand, dieſen Vorſchlag durch tauſend andere
oder durch eine vexatoriſche Behandlung deſſelben im Parlament

zu durchkreuzen.
Das Centrum erklärt mit faſt beneidenswerthem Cynismus,

daß ſeine Taktik einzig und allein durch die Nachgiebigkeit der
Regierung in kirchenpolitiſchen Fragen bedingt iſt. „Nach Weih-
machten ſehen wir uns wieder“ ruft Herr Windthorſt der ſeinen
Wünſchen nicht gefügigen Regierung zu. Soweit ſind wir bereits
gekommen, daß da, wo die heiligſten Intereſſen des Vaterlandes
der innere Friede, in Frage ſteht, ein förmlicher Schacher der
Parteien mit der Regierung verſucht, und wo ſie nicht nachgiebt,
offene Drohung gegen ſie gerichtet wird.

Und weiter: die Oppoſition, die nicht müde wird, über Ueber
bürdung mit parlamentariſchen Arbeiten durch das gleichzeitige
Tagen von Reichstag und Landtag zu klagen, findet noch Zeit,
eine Interpellation an die Regierung zu richten wegen des angeb
lichen Mißbrauchs der Amtsgewalt eines Amtsvor-
ſtehers durch Anwendung vonPrügeln gegen ein vierzehn-
jähriges, ſittlich verwahrloſtes Mädchen. Die Staatsanwalt-
ſchaft hatte es abgelehnt, gegen den Amtsvorſteher, einen Herrn
von Rotenhahn, deshalb die Anklage zu erheben wahrſcheinlich,

weil ſich dazu keine Handhabe fand. Dies genügt der parlamen
tariſchen Oppoſition, um neue Waffen gegen die Regierung zu
ſchmieden. Eine Volksvertretung, die ſich für eine der erſten
Europa's hält und eiferſüchtig über ihre Rechte wacht, findet es
mit ihrer Würde vereinbar, nur um des Skandals willen
eine Gelegenheit zum Hadern mit der Regierung vom Zaune zu
brechen. Und dies durch Hintenanſetzung der wichtig-
ſten ſtaatlichen Jntereſſen, in einem Augenblick, wo
ünſer Vaterland am Vorabend ernſterVerwickelungen
ſteht, wo ein hervorragender franzöſiſcher Deputirter unter
dem Beifall der Verſammlung, wie im Morgenblatt telegraphiſch
mitgetheilt, öffentlich ausſprechen kann, man müſſe die Kraft

Frankreichs zuſammenhalten, da man ſie jeden Augen
blick für eine große patriotiſche Anſtrengung be-
nöthigen könne.

Wie klein erſcheint da die Oppoſition in unſeren Parlamen
ten, die ſich in Bagatellen gefällt, wo es einer großartigen Jni-
tiative zur Ordnung der ſtaatlichen Verhältniſſe bedarf!

Haben wir Angeſichts dieſer traurigen Erſcheinungen, die
vielſagende Symptome der Erkrankung unſeres Staatsorganis-
mus bedeuten, Unrecht, wenn wir den Nutzen derartiger parla-
mentariſcher Berathungen in Zweifel ziehen und auf eine Neu-
ordnung des parlamentariſchen Lebens dringen Wir glauben,

das „videant consules, ne quid detrimenti respubljca
eapiat“ findet auch in dieſem Augenblick in unſerem Vaterlahde

ſeinen Platz.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Das Centrum ſchillert bekanntlich in allen Farben, bald iſt

es conſervativ, bald fortſchrittlich und demokratiſch. Heute war
es letzteres, weil der Bundesrath bekanntlich den Antrag auf
Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes abgelehnt hat. Herr Windt-
horſt ſah darin eine Nichtachtung der Volkévertretung, welche
jenen Antrag mit großer Mehrheit angenommen hatte. Ja, er
ging ſo weit, nach echt demokratiſch fortſchrittlich Richterſcher
Manier dem Bundesrath zu inſinuiren, derſelbe glaube, daß man,
geſtätzt auf ein große Armee, ſich gegen die eigenen Mitbürger
Alles erlauben dürfe! Selbſtverſtändlich war dies Herrn Richter

aus der Seele geſprochen, der für den demokratiſchen Galli-

re cher matthias des ſchlauen Welfen ſofort dankbar quittirte. Herrn
Richters Hoffnung auf eine ultramontanfortſchrittliche Coalition
zum Sturze und zur Lahmlegung des Reichskanzlers und der
Confervativen muß durch Herrn Windthorſts heutiges Auftreten
mächtig angefacht ſein, denn Herr Richter glaubte ſich förmlich
entſchuldigen zu müſſen, daß er nicht ſchroffer gegen den Reichs
kanzler auftrete: was nicht iſt, kann ja noch werden, natürlich nur,
wenn er der Gefolgſchaft des Centrums ſicher iſt. Das heutige
Auftreten des Centrums beweiſt wieder deutlich, daß dieſe Partei
ihre ganze Politik abhängig macht von der Kirchenpolitik und daß

ſie ihre große Macht in den Parlamenten dazu benutzt, das Syſtem
der Maigeſetzzebung ſchleunigſt zu vernichten. Sie bereitet auch

im Abgeordnetenhauſe Anträge in dieſem Sinne vor, die nach
Neujahr mit dem nöthigen Nachdruck empfohlen werden dürften.
Selbſtverſtändlich wird die Regierung für keines ihrer Steuer-
projecte auf eine uneigennützige Urterſtützung des Centrums rech
nen können: ohne Compenſation auf kirchenpolitiſchem Gebiete
wird das Centrum ſeine Macht immer nur zu der
Regierunz in die Waagſchale werfen. Die Folge hiervon wird
ſein. daß die gern eine Verſtändigung mit den verſtändigen
und gemäßigten Liberalen ſucht, um nicht drückende Bedingungen
ſeitens des Centrums eingehen zu müſſen. Wenn nur die Libe-
ralen nicht auch wieder ihre Bedingungen ſtellten!

Die Berathung der Licenzſteuervorlage im Abgeordneten-
hauſe wird Freitag ſtattfinden. Heute erhebt auch die „Prov.Corr.“
wie neulich die „Nordd. Allg, Ztg.“ ihre Stimme zu Gunſten der
Steuerreformvorlage und führt den Conſervativen zu Gemüthe,
daß ſie mit ihrer ablehnenden Haltung in der Licenzſteuervorlage
und mit dem Börſenſteuerantrag die Verwirklichung des Grund
gedankens und den Plan der Steuerreform ſtören würden man
dürfe die einmal eingeſchlagene Richtung nicht aufgeben, ohne das
Ganze zu gefährden. Die conſervativen Fractionsführer werden
von dieſen Ausführungen ebenſowenig erbaut ſein, wie von denen
der „Nordd. Allg. Ztg.“, und doch werden ſie nicht leugnen kön
nen, daß beide Blätter wahrhaft conſervative Anſichten und
Grundſätze vertreten. Mit ihrem Luxus von Initiative gefährden
ſie die conſervative Sache und die ganze Reform und tragen dazu

z das Parlament aus der Directionsloſigkeit nie heraus-
ommt.

Die Anſicht, als ob die Vorlegung der Verwaltungsreform-
entwürfe noch in letzter Stunde auf Hinderniſſe geſtoßen ſei, iſt
eine vollſtändig irrige: die Entwürfe ſind feſtgeſtellt und werden
noch in dieſer Woche dem Abgeordnetenhauſe zugehen, wenngleich

ſich wohl ihre Berathung vor den Ferien nicht mehr wird ermög
lichen laſſen.

Die Provinzial- Correſpondenz erörtert noch einmal
in einem erſten Artikel die verſchiedenen ſachlichen Bemerkungen

über den Jnhalt der Vorlage zweier Etats, welche bei den
Etatsberathungen im Reichstage zu Tage traten. Der Artikel
kommt zu dem Schluſſe daß mit der Ablehnung des Etats für
1884 u. 85 die Frage über die Verfaſſungsmäßigkeit derſelben
nicht erledigt ſei: „Ob im Uebrigen der Reichstag befugt
iſt, die Berathung einer Regierung svorlage abzu-
lehnen, ohne daß eine eingehende ſachliche Berathung
oder eine eingehende Prüfung der Verfaſſungsmä-
ßigkeit, wenn dieſelbe in Zweifel gezogen und ſtatt
gefunden hat, iſt durch die Abſtimmung vom 11. De
zember noch nicht entſchieden.“

Ein anderer Artikel der Provinzial Korreſpondenz über die
Ziele der Steuerreform wendet ſich gegen einzelne Organe
der konſervativen Partei, welche der indirekten proviſoriſchen
LandesGewerbeſteuer auf den Vertrieb von Tabak und geiſtigen
Getränken gegenüber die Forderung einer gleichzeitigen und ſofor
tigen Mehrbelaſtung des beweglichen Kapitals und damit einer
tiefgreifenden Umgeſtaltung des Syſtems der direkten Steuern
entgegenſtellen. Es heißt:

„Die in der Ausführung begriffene Steuerreform gegen Miß-
verſtändniſſe bedenklicher Art ſicher zu ſtellen erſcheint gegenwärtig
um ſo dringender geboten als die zunächſt zu löſenden Aufgaben
den konſervativen Parteien eine kaum wiederkehrende Gelegenheit
r Bethätigung ihres Einfluſſes und ihrer Einſicht in die wahre

atur der Sache darbieten. Die Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung
der direkten Steuern im Sinne ſtärkerer Heranziehung des bewegli-
chen Vermögens iſt von der Staatsregierung niemals verkannt, da
bei aber ſtets daran feſtgehalten worden, daß die weitere Ausbildung
der dem Reiche überwieſenen indirekten Steuern aus politiſchen und
finanziellen Gründen die Baſis der Reform bilden müſſe, und daß
die Entlaſtung der unteren Stufen der preußiſchen Klaſſenſteuer die
dringendſte aller Forderungen der „ausgleichenden Gerechtigkeit dar
ſtelle. Für den Ausfall, welcher durch dieſe, den brennendſten Punkt
der Steuerfrage bildende alsbaldige Entlaſtung bewirkt wird, iſt ſo
fortiger und geſicherter finanzieller Erſatz zu beſchaffen. Einen ſol
chen Erſatz vermag die proviſoriſche ſogenannte Licenzſteuer zu ge
währen, der außerdem der Vorzug innewohnt, alsbald in eine ratio
nelle Konſumtionsſteuer verwandelt und dadurch der Reform der in
direkten Steuern und der Sache der finanziellen Befeſtigung des
Reichs dienſtbar gemacht werden zu können. Die dringend em-
pfohlene Kapitalrentenſteuer käme für dieſen Zweck gar nicht, für
die nothwendige Deckung aber mindeſtens ſo lange nicht in Betracht,
als über ihre finanzielle Ergiebigkeit ſichere Anhaltspunkte fehlen,
und auch nicht feſtſteht, ob nicht ihre Erträge durch die im Zuſam-
menhange mit derſelben in Ausführung zu bringenden Veränder-
ungen in der Klaſſen und Einkommenſteuer wieder abſorbirt wer-
den. Die Unberechenbarkeit des Ertrags haftet auch dem an und für
ſich beachtenswerthen Vorſchlage, betreffend die Einführung einer
prozentualen an. Schon aus dieſem Grunde würde es
in hohem Grade bedenklich ſein dieſe Steuer an die Stelle der in
politiſcher und finanzieller Rückſicht gleich empfehlenswerthen weil
rer Ausbildung fähigen ſogenannten Licenzſteuer ſetzen zu
wollen.“

Wir haben im Leitartikel berichtet, daß die Rotenhan' ſche
Prügelaffaire Gegenſtand einer Interpellation im Abgeord
netenhauſe bilden werde. Dieſe Interpellation iſt jetzt vom Abg.
Dirichlet eingebracht und hat folgenden Wortlaut:

„Der Unterzeichnete erlaubt ſich an die Königliche Staatsregier
ung die Anfrage zu ſtellen: 1. Sind derſelben die Vorgänge in Buch
wald bei Schmiedeberg, welche die körperliche Züchtigung eines Mäd
chens durch den Amtsvorſteher reſp. den Amtsboten betreffen, ins
beſondere aber auf den Strafantrag des Onkels des gezüchtigten
Mädchens, Joſeph Hartrampf, von dem erſten Slagtsanwalt d. d.
Hirſchberg, den 8. Auguſt 1882 ergangene Beſcheid bekannt 2 Hat
dieſelbe Veranlaſſung genommen, in dieſer Angelegenheit amtliche
Schritte zu thun.“

Der kürzlich in Freiburg in B. abgzehaltene badiſche
Handelstag zählte zu ſeinen Verhandlungsgegenſtänden auch
das Hauſirweſen und ſeine Mißſtände. Es geſchah dies
in Folge eines Jnitiativantrages der Freiburger Handelskammer.

Der Referent führte aus, daß, während früher der Handelsreiſende lediglich ein Vermittler rn See ge

vorgeſchlagene Aenderung zu 8 44 des Gewerbegeſetzes. Die
Petition an den Reichstag, in welcher verlangt werde, daß die
Hauſirer und Detailreiſenden in den betreffenden Gemeinden zu
den Gemeindeſteuern herangezogen würden, habe auch überall
Anklang gefunden. Nachdem im Weiteren Herrn Laskers Be-
hauptung, für Süddeutſchland ſei das Hauſiren in jetziger Form
eine Nothwendigkeit, zurückgewieſen und die bekannte Petition der
Berliner Kaufmannſchaft, die gegenwärtige Faſſung des S 44
beizubehalten, verurtheilt worden, ſtellte der Referent folgenden
Antrag: „DerbadiſcheHandelstagerkenntdiethatſäch-
lichen Verhältniſſe und ſchweren Mißſtände, wie ſie
bezüglich der Hauſirer und Detvilreiſenden in der
an die ſämmtlichen badiſchen Handelskammern ge-
langten an den hohen Reichstag gerichtetenPetition
geſch ildert ſind, als begründet an und indem er den
beiden Schlußanträgen dieſer Petition ſeine Zuſtimmung ertheilt,
beſchließt er:

es ſei an e tiete en die ehrerbietigſte Bitte zu
richten, dem hohen Reichstage noch in gegenwärtiger Tagung
einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, in welchem ausgeſprocheniſt, daß die Hauſirer und Detailreiſenden in all den Gemin-

den, in welchen ſie ihren Beruf ausüben wollen, zur Mittrag
ung der Gemeindeſtenern entſprechend beigezogen werden

können.“ JDer Vertreter der Regierung machte geltend, die letztere
Petition falle nicht in die Reichs ſondern in die Landeskompe-
tenz, es wurde daher vom badiſchen Handelstage beſchloſſen, die
Reſolution der großherzoglich badiſchen Regierung zu überweiſen.

Vor einiger Zeit ſind beim Miniſterium des Innern die
eingeforderten Berichte über die auf Grund des Geſetzes vom
13. März 1878 in der Zeit vom 1. Oktober 1878, mit welchem
Tage das Geſetz in Kraft trat, bis zum 30. September 1882
den kommunalen Verbänden zur Zwang serziehung über-
wieſenen und von dieſen untergebrachten verwahrloſten Kin
der eingegangen Aus einer Zufammenſtellung dieſer Berichte
ergiebt ſich, daß in der geſammten Monarchie während des ge
dachten Zeitraums 5306 verwahrloſte Kinder durch die Vormund-
ſchaftsgerichte zur Zwangserziehung beſtimmt und den kommu
nalen Verbänden zur Unterbringung in eine Erziehungsanſtalt

oder in eine Familie überwieſen worden ſind. Von dieſen Kin-
dern kommen 159 auf Oſtpreußen 183 auf Weſtpreußen, 215
auf Berlin 429 auf Brandenburg darunter 14 aus Berlin über
wieſen), 451 auf Pommern, 298 auf Poſen, 866 auf Schleſien,
449 auf Prov. Sachſen, 268 auf SchleswigHolſtein, 407 auf
Hannover, 325 auf Weſtfalen, 578 auf Heſſen Naſſau, 676 auf
die Rheinprovinz und 2 auf die Hohenzollernſchen Lande. Jn
Familien untergebracht wurden 1135, in beſonderen von den
Kommunalverbänden errichteten Anſtalten 314 (und zwar in
Brandenburg 91, in Schleſien 84 und in Sachſen 139, in den
übrigen Provinzen keine) ünd in Privatanſtalten 3557. Jn-
zwiſchen entlaſſen worden waren 45 widerruflich und 31 unwider-
ruflich. Die übrigen 224 Kinder waren inzwiſchen entweder ge
ſtorben, entwichen, ins Ausland verzogen, zur Strafhaft verur-
theilt oder noch nicht in Zwangserzidhung eingeliefert worden.
Der Geſammtbetrag der von den Communalverbänden aufgewen
deten Koſten belief ſich auf 730969 Mk. Es entfielen davon auf
Oſtpreußen 12682 Mk. (125 Mk. für jedes Kind auf ein Jahr
auf Weſtpreußen 17346 Mk. (167 Mk.) auf Berlin 36535 Mk.
(238 Mk.), anf Brandenburg 47 365 Mk. (182 Mk.), auf Pom
mern 52 194 Mk. (181Mk.), auf Poſen 17 690 Mk. (155 Mk.),
auf Schleſien 151441 Mk. (193 Mk.), auf Provinz Sachſen
63448 Mk. (224 Mk.), auf SchleswigHolſtein 44120 Mk.
(242 Mk), auf Hannover 67833 Mt. (217 Mk. auf Weſt
falen 41469 Mk. (195 Mk. auf Heſſen Naſſau 59488 Mk.
(165 Mk. CommunalVerband Caſſel, 221 Mk. C. V. Wies
baden, 225 Mk. C.-V. Frankfurt a. M.), auf die Rheinprovinz
119038 Mt. (260 Mk.), auf die Hohenzollernſchen Lande 328
Mk. (126 Mk. Von der eingangs genannten Geſammtziffer
der zur Zwangserziehung verurtheilten Kinder von 5306 fallen
allein 1942 auf das letzte Jahr I. October 1881 bis 30. Sep-
tember 1882). Dieſe verhältnißmäßig große Zahl darf jedoch,
wie wir gelegentlich ſchon bemerkt haben, nicht als ein Zeichen

der Zunahme der Verwahrloſung unker den Kindern aufgefaßt
werden, ſondern erklärt ſich dadurch, daß die Communen immer
mehr auf die wohlthätigen Wirkungen des Geſetzes aufmerkſam
werden.

Der Kölniſchen Zeitung wird über die Bewegung in den
baltiſchen Provinzen und Tolſtoi's Haltung geſchrieben

„IJn den baltiſchen Provinzen haben ſi ſchon „internatio
nale Gegenvereine“ gebildet, die Petitionen über etitionen einreichen,
damit dem Unfug, der das Land dem Verderben in die Arme führt,
ein Ende gemacht werde. Die jüngſtruſſiſchen und lettiſchen befitzen
den Bauern ſtehen dort gegen die Großgrundbefitzer und Paſtoren,
und die nichtbeſitzenden Tägelöhner und Knechte haben wieder gen
ihre Brodherren, die Bauern, Front gemacht, und was aus dieſem
Kunterbunt noch werden ſoll, iſt garnicht abzuſehen, denn es findet
ſich (außer einem Fürſten Meſchtſcherski im Graſhdanin) nicht ein
mal ein Tolſtoi mehr, der feine Stimme gegen die allgemeine Ge
fahr zu erheben wagt. Daß es Tolſtoi aber einſt gewagt hat, dafür
iſt ihm jeder DeutſchRuſſe Dank ſchuldig und dafür wird ihm vor-
ausſichtlich in ſpäteren Zeiten gerade von ſeinen echt ruſſiſch fühlen-
den Landsleuten die Anerkennung nicht verſagt werden können. Dir
Jgnatiewſchen Clique, welche bekanntlich die Manaſſeinſche Sendung
erzeugt hat, iſt natürlich ein Mann wie Tolſtoi ein Dorn im Auge
und der Vater der Lüge findet unter der zahlreichen Gegnerſchaft
des verhaßten ehemaligen Unterrichtsminiſters ein furchtbares Feld

J



r ſeine bewährte Thätigkeit. Es iſt nicht unmöglich, daß ihn der
folg begleitet; ausgeſchloſſen bleibt dabei aber der Gedanke, daß

Jgnatiew zur Zeit für einen wichtigen Miniſterpoſten ſchon wieder
möglich wäre.“

Die folgende Jnterpelation iſt von den Abgg. Richter
Hagen) und Rickert, unterſtützt von der Fraktion der Fortſchritts
partei, 21 Mitgliedern der liberalen Vereinigung und der Volks
partei, eingebracht worden

Jn Bezug auf die and. welche im Bundesrath
über die fernerweite Zulaſſung der Einfuhr von Produkten
der amerikaniſchen Schweinezucht ſchweben, richten die Unter
zeichneten an den Herrn Reichskanzler folgende Anfragen

1) Hat der Bundesrath Erhebungen darüber veranlaßt, in
welchem Umſange in einzelnen Landestheilen amerikaniſche Fleiſch
waaren, r amerikaniſcher Speck, ein nothwendiges
Nahrungsmittel für große Klaſſen der minder wohlhabenden Be
völkerung ſind

2) Beabfſichtigt der Bundesrath über die angeblich geſundheits
W Beſchaffenheit der amerikaniſchen Fleiſchwaaren direkte

nen in den Einfuhrhäfen und am Urſprungsort zu ver
anlaſſen?

Hält fich der Bundesrath ungeagchtet der bei dieſem Gegen
ſtande in Frage kommenden dauernden geſundheits polizeilichen Rück
ſichten für berechtigt, Einfuhrbeſchränkungen ohne Zuſtimmung des
Reichstags auf Grund des dem Bundesrath nur für zeitweiſe Ver
hältniſſe zuſtehenden Verordnungsrechts (S 2 des Zollgeſetzes vom
1. Juli 1869) herbeizuführen?

Die Commiſſion des Reichstages hat die General-
diskuſſion über das Geſetz betreffend Abänderung des Mi-
litärpenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 vertagt, da
ſeitens des Kriegsminiſters umfaſſendes ſtatiſtiſches Material
vorgelegt wurde. Nach einer auf Grund der Erfahrungen der
letzten fünf Jahre aufgeſtellten Liſte beträgt die durchſchnitt-
liche Dienſtzeit der Offiziere:

1. unter Anrechnung der Kriegsjahre 24,26 Jahre.
2. ohne Anrechnung der Kriegsjahre 22,35
3. unter Nichtberückſichtigung der dem 20.

Lebensjahre vorausgehenden Dienſtzeit

aber nur 19,76Die Commiſſion ging dann zur Berathung des Geſetzes
wegen Abänderung des Reichsbeamtengeſetzes über. Artikel III,
betreffend die unfreiwillige Verſetzung eines Beamten, welcher
das 65. Lebensjahr überſchritten hat, in den Ruheſtand, wurde
mit 5 gegen 4, Art. I. gegen 2 Stimmen abgelehnt. Die
erſte Leſung der Vorlage wurde beendigt.

Ueber Neufranzöſiſche Zuſtände
ſchreibt uns unſer 44 Correspondent weiter

Der in den Jugendſchriften Bigot's und Bruyère's ange
ſtellte Verſuch, das heranwachſende Geſchlecht für den Gedanken
eines unerbittlichen Revanchekriegs gegen Deutſchland zu erwär-
men, iſt zunächſt als Beleg dafür anzuſehen, daß die franzöſiſchen
Unverſöhnlichen die heutige Generation aufgegeben haben. Die
große Maſſe derjenigen, die als Männer und junge Leute den letz
ten Krieg mit erlebten, ſcheint eine unüberwindliche Abneigung
gegen eine Erneuerung deſſelben zu hegen. Das iſt zum einen
Theil aus dem Ernſt der gemachten Erfahrungen, zum andern
aus dem zunehmenden Materialismus zu erklären, der ſeine
Jünger gegen alles gleichgültig macht, was ſich nicht auf Be-
reicherung und Lebensgenuß bezieht. Die Anhänger der Kriegs
partei haben demgemäß ihre Hoffnung auf die Jugend geſetzt, die

man mit allen überhaupt vorhandenen Mitteln zur Rächerin der
Niederlage von 1870--71 und zur Feindin Deutſchlands zu er
ziehen ſucht. Zu dieſem Behuf wird nicht nur die Geſchichte des
Kaiſerthums, der Entſtehung und der Führung des letzten Krieges
ſyſtematiſch gefälſcht, ſondern die geſammte Vergangenheit auf
den Kopf geſtellt und die Thatſache durch zwei Jahrhunderte ge
übter franzöſiſcher Feindſeligkeiten gegen Deutſchland in ihr
Gegentheil verzerrt. Jndem man das deutſche Volk zugleich zum
Gegner Frankreichs und der Sache der Freiheit und Bildung
macht, predigt man die Vernichtung deſſelben als heilige franzö-
ſiſche Nationalpflicht. Nicht ein einfacher Krieg, ſondern ein hei
liger Kreuzzug, ein Vernichtungskampf, in welchem alle Mittel
erlaubt ſind, ſoll auf ſolche Weiſe vorbereitet und die Jugend an
den Gedanken gewöhnt werden, daß wenn es dereinſt zur krie-
geriſchen Auseinanderſetzung komme, alle Rückſichten der Huma-
nität und Gerechtigkeit beiſeite geſetzt werden müßten. „Dieſem
Feinde“ ſo heißt es, „keinen Pardon, denn nicht ein Krieg zweier
Armeen, ſondern ein Vernichtungskampf zwiſchen zwei Völkern
muß ausgekämpft und das deutſche Element vom Erdboden ver-
tilgt werden.

Bei dieſer theoretiſchen Unterweiſung läßt man es aber nicht
bewenden. Gerade in den, dem Kriege beſonders abgeneigten
Landgemeinden ſind neuerdings vielfach Schülerbataillone einge-
richtet worden, welche unter der Abſingung Bruysreſcher Lieder
Kriegsübungen halten, um an den Ernſt des militäriſchen Lebens
frühzeitig gewöhnt und immer wieder daran erinnert zu werden,
daß die kriegeriſchen Gedankeu, in denen das heranwachſende Ge-
ſchlecht groß geworden, demnächſt in Thaten umgeſetzt werden
müßten. Verlaſſen die jungen Leute die Schule, ſo treten ſie ſehr
häufig in SchützenCompagnien ein, welche das Kriegsſpiel fort
ſetzen und denen die Anführer die Erinnerung an die in der Schule
erhaltenen Lehren über die Haſſenswürdigkeit der deutſchen Raſſe
und den Nationalberuf zur Revanche für den Krieg 1870--71
wach erhalten.

Sehen die Jugendſchriften Bigot's und Bruyère's es haupt
ſächlich daranf ab, die Kriegsluſt und den Nationalhaß der Jugend
zu ſchüren, ſo verfolgt die Paul Bert'ſche Schrift die Abſicht, den
republikaniſchen Eifer des heranwachſenden Geſchlechts auszubilden
und die demokratiſche Republik als einzige für Frankreich mög-
liche Staatsform zu empfehlen. Das Buch l'instruction ceivique
entwirft nicht nur ein vollſtändiges Bild der gegenwärtigen fran
zöſiſchen Verfaſſung, ſondern predigt in Wort und Bild die Ver
werflichkeit der Monarchie und des geſammten früher in Frank-
reich herrſchend geweſenen Zuſtandes. An die Stelle der bisher
gelehrten chriſtlichen Moral ſoll eine weltliche republikaniſche
Moral treten, die Verehrung Gottes durch eine Verehrung der
Republik erſetzt werden. Das mit außerordentlichem Geſchick ge
ſchriebene etwa zehn Bogen ſtarke Büchlein iſt in die Form einer
Unterhaltung zwiſchen Lehrern und Schülern gekleidet, welche
ſämmtliche Theile der franzöſiſchen Staatseinrichtung und die
Hauptmomente der neueren Geſchichte zum Gegenſtande hat.
Wo ſich Gelegenheit dazu bietet, werden gehäſſige Bemerkungen,
mitunter auch Jlluſtrationen eingefügt, die ſich auf den letzten
Krieg und die Greuelthaten der prussiens, oder aber auf die
Verwerflichkeit und Ungerechtigkeit des früheren Königthums, des
Adels und des Prieſterregiments beziehen. Um die Sache mög-
lichſt lebhaft und draſtiſch zu geſtalten, wird dazwiſchen ein Schü-
ler redend eingeſührt, der der herrſchenden Anſchauung wider-
4pricht, von künftigen Volkskriegen gegen die Deutſchen nichts
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wiſſen will, und den der Lehrer dann mühſam gegen die Miß
handlung ſeiner Kameraden ſchützen muß. Natürlich ſpielt die
Erinnerung an ElſaßLothringen eine große Rolle. Drei auf
die Jahre 1800, 1815 und 1871 bezügliche Karten Frank
reichs ſollen den Beweis dafür führen, daß alle Gebietsver-
luſte des Vaterlandes Verſchuldungen der Monarchie geweſen
ſeien und daß (wie es auf Seite 25 heißt) unter der Herr-
ſchaft der Republik dergleichen nie geſchehen könnte. Jedem Kapi-
tel iſt ein Repetitorium für den Schulgebrauch beigefügt, der
Gegenſatz zwiſchen den bäuerlichen Zuſtänden von ſonſt und jetzt
bildlich dargeſtellt und durch entſprechende Unterſchriften erläutert
worden. Unter einer dieſer Abbildungen, welche die Verwüſtung
eines bäuerlichen Feldes durch adelige Jäger darſtellt, ſtehen z. B.
die Worte geſchrieben: der Herr Baron ladet die Herren und
Damen zur Jagd ein unter einem anderen Bilde ſteht: die Armen
erhalten aus dem Kloſter gerade ſo viel, um nicht zu verhungern;
unter einem dritten: Der Herr Pfarrer holt für ſich und den Herrn
Erzbiſchof Zehnten und Naturalabgaben ein; unter einem vierten:
„man nährt ſich von rohen Kräutern und von Ungeziefer“ u. ſ. w.
Den Schluß des Ganzen bildet ein Wiederabdruck der „Erklärung
der Menſchenrechte“ von 1789, wie denn überhaupt die Verherr
lichung der großen Revolution, die Verdienſte der Republik und
der Grundſatz der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit den
Hauptinhalt dieſes in vielen Volksſchulen (z B. denjenigen der
Stadt Paris) amtlich eingeführten Schriftchens bilden.

Wie dieſe Verſuche, die Schule zur Vorbereitungsſtätte für
den Revanchekrieg und für den Kampf der politiſchen Parteien zu
machen und das religiöſe Element vollſtändig aus dem Jugend-
unterricht auszuſchließen, auf die öffentliche Moral wirken müſſen,
wird der Leſer ſich am beſten ſelbſt ſagen.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 14. December. Hoffeſtlich-

keiten.) Wir haben in der vorgeſtrizen Nummer ſchon erwähnt,
welchen Einfluß die Feier der ſilbernen Hochzeit des Kronprinz
lichen Paares auf die Hoffeſtlichkeiten dieſes Winters ausüben
wird. Wie wir erfahren, ſind für die großen Hoffeſtlichkeiten
folgende Tage vorläufig in Ausſicht genommen: Sonntag, 14.
Januar. Ordensfeſt. Donnerstag, 18. Januar. Kapitel des
Schwarzen Adler-Ordens. Freitag, 19. Januar. Cour. Sonn
abend, 20. Januar. Subſcriptionsball. Mittwoch, 24. Januar.
Defilir-Gratulationscour bei den Kronprinzlichen Herrſchaften in
den Eliſabeth-Kammern. Donnerstag, 25. Januar. Koſtümirter
Ball. Freitag, 26. Januar. Gala-Oper. Sonnabend, 27. Ja-
nuar. Ball bei den Majeſtäten. Mittwoch, 31. Januar. Ball
bei den Majeſtäten. Dienstag, 6. Februar. Faſtnachts-Ball.

(Als der Kaiſer ſich am Dienstag Nachmittag
nach dem Stadtbahnhof Friedrichsſtraße begab, um daſelbſt
die von Kopenhagen eintreffenden großherzoglich badiſchen Herr
ſchaften zu empfangen, geſchah es ihm, daß er etwa eine
Viertelſtunde zu früh dort eintraf. Jn Folge deſſen war, wie das
„Berl. Tgbl.“ berichtet, die Eingangthür zu den kaiſerlichen
Empfangszimmern noch verſchloſſen. Der auf der Ankunfts
ſeite des Bahnhofes poſtirte Schutzmann Doering bemerkte
ſofort die Verlegenheit der Umgebung des Kaiſers, eilte in
das Bahnhofsgebäude hinein und auf ſeine bezügliche Meld-
ung erfolgte ſehr bald die Oeffnung der Eingangsthür. Dem
greiſen Monarchen, der bis zur Oeffnung der Pforte in ſeinem
Wagen blieb, war die Aufmerkſamkeit des Schutzmanns nicht
entgangen, und als die Thür ſich öffnete, rief der hohe Herr
dem ſtramm Front machenden Schutzmann ein freundliches
„Jch danke“ zu. Die zur Fernhaltung des Publikums kom-
mandirten Schutzmänner erſchienen auch erſt auf dem Bahn-
hof, als der Kaiſer ſich bereits in den Empfangszimmern be-
fand. Ebenſo war der Kronprinz, der wenige Minuten nach
dem Kaiſer auf dem Bahnhofe eintraf, ſehr erſtaunt, ſeinen
kaiſerlichen Vater, deſſen Pünktlichkeit ſonſt weltbekannt iſt,
ſchon auf dem Bahnhofe anweſend zu finden, und ſchnellen
Schrittes eilte er in die Empfangshalle, um den Kaiſer zu
begrüßen. Der Kaiſer nahm übrigens das unfreiwillige War-
ten vor der Empfangshalle durchaus nicht übel.

(Wie ein junges Mädchen drei Burſchen) an
Muth und Barmherzigkeit übertroffen hat, davon folgende That
ſache aus Dörsdorf von der Ueberſchwemmung. Das Waſſer
hatte ſich am Backhaus ſo hoch geſtellt, daß es zwei Fuß hoch in die
Wohnung einer armen Wittwe mit ihren zwei Kindern eindrang.
Die Wittwe rief um Hilfe, aber vergeblich, obſchon drei Burſchen
mit angezogenen Waſſerſtiefeln und ihr Pfeifchen rauchend, am
Waſſer ſtanden und die Nothrufe nicht beachteten. Die 20jährige
Tochter einer Wittwe daſelbſt bat die drei Burſchen, die bedrängte
Frau und die Kinder zu holen, aber vergebens. Da wagt das
Mädchen ſich durch die Fluth, holt die alte Frau zum Fenſter
heraus, trägt ſie 20 Fuß weit durch das tiefe Waſſer, darauf
unternimmt ſie noch einmal den gefährlichen Gang und rettet die
beiden Kinder. Zur Ehre des Mädchens ſei hier ihr Name ge
nannt, ſie heißt Wilhelmine Menges.

(Für die im Jahre 1883 zu Berlin abzuhal-
tende Turnlehrerprüfung) iſt der Termin auf den 26. Fe-
bruar k. J. und folgende Tage anberaumt worden. Die Meldun-
gen der in einem Lehramte ſtehenden Bewerber ſind bei der vor
geſetzten Dienſtbehörde, die Meldungen anderer Bewerber un-
mittelbar beim Kultusminiſter unter Anſchluß der in 9 4 der
Prüfungsordnung vom 10. September 1880 bezeichneten Schrift
ſtücke ſpäteſtens bis zum I. Februar k. J. anzubringen.

(Das Verbot des Jmports von Amerikani-
ſchem Schweinefleiſch) hat, wie wir erfahren, eine große
Anzahl von amerikaniſchen Intereſſenten veranlaßt, ſich nach
Deutſchland zu begeben, um ihre Intereſſen hier wahrzunehmen.
Die Paſſagierliſten der in letzter Zeit von New York abgegan
genen Dampfer enthalten die Namen einer Anzahl von „Packers“,
den Beſitzern der großen Pökelhäuſer.

(Unſere Univerſität) zählt im laufenden Semeſter
4678 immatriculirte Studirende, von denen 2763 aus dem ver
floſſenen Sommerſemeſter übernommen worden ſind. Nicht
immatriculirt ſind 204 Hörer, welche durch den Rector zum Be
ſuche der Vorleſungen ermächtigt ſind, und 32 Zöglinge der
militäriſchen Bildungsanſtalten. Ferner haben Collegien an der
Univerſität belegt 620 Studirende der techniſchen Hochſchule,
105 Bergakademiker, 72 Höree dor landwirthſchaftlichen Hoch
ſchule und 82 Studirende der Kunſtakademie. Die Geſammtzahl
der Studirenden beträgt mithin 5990. Aus außerdeutſchen Län
dern Europas ſind 202 Studirende, darunter 62 Ruſſen,
40 Schweizer, 31 Ungarn, 14 Rumänen, 9 Griechen, 8 Eng-
länder, 5 Franzoſen, aus den außereuropäiſchen Erdtheilen
ſtammen 80, nämlich aus Afrika 3, Amerika 66, Aſien 10,
Auſtralien 1.

(Gewonnener Prozeß.) Die Nähmaſchinenfabrik
vorm. Friſter und Roßmann hat ihren in London gegen die Singer-

Company angeſtrengten Prozeß, der beinahe fünf Jahre geſchwebt
hat, in letzter Jnſtanz vor dem Hauſe der Lords gewonnen. Die
Koſten des Prozeſſes belaufen ſich auf 300000 .4.

Zu der geſtern aus Spandau gemeldeten
Selbſtmordaffaire) wird ergänzend mitgetheilt, daß der be
treffende Offizier Lieutenant v. O. vom GardeGrenadierRegi
ment Königin Eliſabeth, zur Zeit noch lebt und Hoffnung vorhanden
iſt, ihn dem Leben zu erhalten. Die That ſelbſt geſchah im Hauſe
des Commandeurs von Spandau, Generalmajor von Quiſtorp.
Als Motiv zu der That wird außer dem ſchon anzeführten noch
eine dem Herrn v. O. widerfahrene Kränkung genannt.

Die Akademie für das Bauweſen)hat'demWal-
lotſchen Entwurfe für das Reichstagsgebäude zu
geſtimmt.

(Zum Miniſterreſidenten in Limg) iſt, wir wir
hören, der bisherige Generalkonſul Dr. Schuhmacher in Newyork
ernannt worden. Da er ſeine diplomatiſche Laufbahn in Bogota
begonnen hat, ſo ſind ihm die Zuſtände und Verhältniſſe ſüdame-
rikaniſcher Republiken ſchon einigermaßen berannt.

Austritt aus türkiſchem Dienſt.) Wie man der
„Kölu. Volksz.“ aus Coblenz mittheilt, wird Regierungsrath
Wettendorff, deſſen dreijähriger Urlaub abläuft, ſeinen Poſten
als Unterſtaatsſekretär des Finanzminiſteriums in Konſtanti
nopel aufgeben.

(Entſchädigung unſchuldigVerurtheilter.) Be-
treffend die jetzt auf der Tagesordnung ſtehende Frage wegen einer
an die unſchuldig Verurtheilten zu zahlenden Entſchädigung wird
bekannt daß ſeitens des Reichsjuſtizamtes ſämmtliche Bundes
regierungen erſucht worden ſind das Material über die Unter
ſuchungen, die in den letzten zehn Jahren ſtattgehabt haben zu
ſammeln.

(Der Schaden, welchen die Hochfluth) allein im
Landkreiſe Köln angerichtet hat, wird von der „Köln. Ztg.
auf etwa 1,600,000 Mk. angegeben. Im Auftrage des Ober
präſidenten von Bardeleben bereiſt gegenwärtig ein Regierungs-
Baumeiſter die überſchwemmten Gebiete des Rheins, um eine
Kgers des Schadens an Jmmobilien und Uferwerken vorzu
nehmen.

(Glühlichtbeleuchtung.) Die Verſuche, welche die
Firma Siemens u. Halske ſeit längerer Zeit in der Kochſtraße
mit der elektriſchen Glühlichtbeleuchtung macht haben zu
dem erwünſchten Ergebniß geführt und werden nunmehr in den
nächſten Tagen zum Abſchluß gebracht werden. Dieſer Theil der
elektriſchen Straßenbeleuchtung Berlins wird daher mit Ablauf
dieſer Woche aufhören während die Glühlichtbeleuchtung in der
Wilhelmſtraße und die Bogenlichtbeleuchtung in der Leipziger-
ſtraße bis auf weiteres fortdauern. Die Leuchtkraft der in der
Kochſtraße gegenwärtig verwandten Lampen iſt gleich 130 Nor
malkerzen, wie man durch einen Vergleich mit den benachbarten
Lacarrière ſchen Gaslampen in der Friedrichſtraße, die eine Licht
ſtärke von 105 Normalkerzen beſitzen, leicht annähernd feſtſtellen
kann. Die angeſtellten Verſuche haben zunächſt die Erfahrung be
ſtätigt, daß die Lichterzeugung durch große Lampen verhältniß-
mäßig billiger iſt als durch mehrere kleine, welche den gleichen Be

leuchtungseffect erzielen. Während bei Anwendung einer einzelnen
Glühlichtlampe die Lichtſtärke pro Pferdekraft ſich auf 160 Nor
malkerzen ſtellt, ergiebt dieſelbe Kraft, auf drei Lichtquellen ver
theilt wie dies z. B. bei der Beleuchtung der Wilhelmſtraße
geſchieht nur einen Effect von 128 Normalkerzen. Vergleicht
man hiermit das elektriſche Bogenlicht, das einen Lichteffect von
880 Normalkerzen pro Pferdekraft erzielt ſo würde die Anwen
dung des Glühlichts als ſehr unzweckmäßig erſcheinen, wenn das
ſelbe nicht den großen Vorzug hätte daß man durch eine Pferde
kraft erzeugte Lichtſtärke von 160 Normalkerzen mit geringem
Verluſt nach Belieben auf eine größere Zahl von Lamper ver
theilen kann, was bei dem elektriſchen Bogenlicht bekanntlich nicht
möglich iſt.

(Am Dienſtag Abend 10 Uhr traf im Aquarium
ein neuer Chimpanſe) ein. Eine ſolche Affenreiſe, zumal im
Winter, hat etwas auf ſich und bedarf umſichtiger Vorbereitungen,
Für ſeine Ueberführung hatte man einen Behälter hergerichtet, der
mit einem warmen Lager verſehen und durch Verglaſung gegen Zug
geſchützt war. Dr. Hermes ſelbſt begab ſich nach Hannover, um den
neuen Bewohner von dort zu holen als Stärkungsmittel für den-
ſelben auf der Reiſe führte er ein Bündel Bananen mit ſich, die
bei einem Hoflieferanten unter den Linden gekauft waren. Mit Hilfe
einiger derſelben war es nicht ſchwierig, Fritz auf dieſen Namen
hört der Chimpanſe in dem Reiſebehälter zu locken. Mittelſt
Droſchke ging es nun mit ihm zur Bahn, hier nahm ihn ein behag-
lich geheiztes Coupé auf. und fort ging es nach Berlin. Hier harrte
Fritzens abermals eine Droſchke, und in ihr gelangte der koſtbare
Affe ohne Schaden nach dem Aquarium. Jn dem großen Chim-
panſenKäfig war für ihn ein weiches Lager bereitet, und nachdem
Fritz noch einen Nacht-Jmbiß genommen, legte er ſich zur Ruhe,
Ueberraſchend wenig Notiz nahm er vor der Hand von der jungen
Chimpanſin im Nebenkäfig, trotzdem dieſelbe durch ihre graziöſeſten
Attitüden ſichtlich ſeine Aufmerkſamkeit zu erregen ſuchte. Jhren
Finger, den ſie durch das Gitter ſteckte, beſchnüfelte Fritz, dann
wandte er ihr kühl den Rücken und zog ſich wieder in ſein Obſer
vatorium an der Decke zurück. Freilich iſt er von Europens über
tünchter Höflichkeit beleckt, da er ſich ſchon ſeit drei Jahren in Europa
befindet. Fritz hat ſich vollſtändig acclimatiſirt, iſt kerngeſund, ſehr
zutraulich, ſo daß er ſogar die Hand reicht, und ein ungewöhnlich
ſtattlicher Chimpanſe, denn er mißt aufrecht mehr als einen Meter.

(Ueber ſiebenhundertRegierungsbauführer)
halten ſich zur Zeit in Berlin auf, um ſich auf die zweite
Staatsprüfung vorzubereiten. Es iſt dies gewiß eine Zahl,
aus welcher hervorgeht, daß weder die neueſte Reform der
Gewerbeſchulen, noch auch alle Schilderungen der trüben
Ausſichten für die Zukunft die baufachluſtigen Studioſen und
Praktiker zurückhalten können. Zur näheren Einarbeitung auf
Anforderungen der großen Staatsprüfung ſind in ſieben Ver
einen 616 Bauführer näher unter einander verbunden, wäh
rend dazu noch ungefähr hundert Kandidaten des Maſchinen
baufachs zu zählen ſind.

Bremen. (Gegen den berühmten Rathskeller
in Bremen) hat ſich in den letzten Tagen eine ſtarke Oppoſition
gezeigt, an deren Spitze hieſige Hotelbeſitzer ſtehen. Man will
der Rathskeller ſolle nichts Weiteres ſein, als was er von jeher
geweſen, ein Weinkeller. Aber in den letzten Jahren habe man
daraus einen förmlichen Speiſekeller gemacht, ja, man treibeſogar
nach Außen hin einen Detailverkauf mit Kaviar, Tabak, Auſtern.
Die Opponenten haben nichts dagegen, wenn im Rathskeller
kalte Küche vorhanden ſei aber weiter dürfe der Staat die
Konkurrenz gegen ſeine Mitbürger nicht treiben, Aus gleichen
Gründen halten ſie auch die projektirte Vergrößerung des Kellers,
ſowie die Anlage einer koſtſpieligen Ventilation für überflüſſig.
Für den gewöhnlichen Verkehr ſei der Keller hinreichend, auch die
Luft darin ganz erträglich, wegen einiger Ueberfüllungen, die im
Jahre vorkommen, brauche man einen ſo großen Aufwand niqht
zu machen.

Frankfurt a. M. (Das von Rothſchildſche
Stammhaus) in der Judengaſſe iſt durch Kauf an die Stadt
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t. Die früheren Beſitzer haben jedoch, um volles Dispo-
ſtionsrecht darüber bis zu ſeiner Niederlegung zu behalten, das
haus bis zu ſeinem Abbruch gemiethet.

Neuwied, 12. Dezember. (Exploſion.) Vergangene
Kacht gegen 12 Uhr iſt die Familie des hieſigen Schneidermeiſters
göhrig in der Feldkircherſtraße auf eine ganz ſchreckliche Weiſe
zurch die Exploſion einer Petroleumlampe heimgeſucht worden.

Familienvater, der in den beſchränkteſten Verhältniſſen lebt,
fünf Kinder zu ernähren hat und aller Mittel bar ſein ſoll, ſind
Geſicht und verſchiedene andere Körpertheile auf die furchtbarſte
Geiſe verbrannt ebenſo ſoll der ältere Sohn ſehr ſchwere Ver

gen davongetragen saben. Beide Verwundete find nach dem
eigen Krankenhauſe gebracht worden der Ehefrau ſollen die

Hände ebenfalls ſtark verbrannt ſein. Die verunglückte Familie
wird durch dieſe verhängnißvolle Exploſion umſomehr heimgeſucht,

als ſie meiſt kleinere Familienglieder hat, die auf den Erwerb des

Vaters angewieſen ſind. 4Coblenz, 13. Dezember. (Die hieſige Schiff-
prücke] iſt wieder aufgefahren und wurde geſtern Nachmittag
um 2 Uhr dem Verkehr übergeben.

(Rothſtands-Meliorationen.) Jm Gebiete der
auf Grund des Geſetzes vom 23. Februar 1881 durchzuführen-
den NothſtandsMeliorationen iſt, wie berichtet wird, im Kreiſe
Rybnik, Regierungsbezirk Oppeln, die Entwäſſerung und bezw.
Bewäſſerung der den Genoſſenſchaften angehörigen Feldmarken
ſeitens der Genoſſenſchaft zu Zyttna im weſentlichen durchgeführt
ind ſeitens der Ent und BewaäſſerungsGenoſſenſchaft zu Pſtrons
na und Dzimirs faſt bis zur Hälfte vorgeſchritten. Die Be
zründung der außer einem Theile des Gutebezirks drei Gemeinde
bezirke umfaſſenden Genoſſenſchaft zu Ober und Nieder Wilecza
mit Niederdorf, Kreis Rybnik, ſowie der einen Gemeinde und
einen Gutsbezirk umfaſſenden Genoſſenſchaſt zu Golkowitz, Kreis
Kreuzburg, zum Zwecke der Drainirung ihrer Felder iſt erfolgt.
In dieſen Fällen hängt die Ausführung nur von der Gunſt der
Witterung ab. Daneben ſind in zahlreichen Fällen die Kom
miſſare des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien in der Leitung
der Verhandlungen behufs Bildung der Genoſſenſchaften thätig;
die Reviſion der eingegangenen ſpeciellen wie generellen Drai-
nage-Projecte ſchreitet ſtetig vor und wird, nachdem die Kultur-
techniker mit den Anforderungen in einer ſpeciellen Jnſtruction
genau bekannt gemacht worden, immer ſchneller erledigt werden
können.

Oeſterreich. Wien, 13. December. (Geſtern Abend
brach im Aſyl der Obdachloſeneinearge Revolte aus.
Ein neu Angekommener, ein häuflger Gaſt des Aſyls, wollte ſich
nicht der ärztlichen Kontrole unterziehen und verwundete einen
Beamten mit Meſſerſtichen, andere Jnſaſſen des Aſyls, welche
ſoeben ein Nachtmahl erhalten und daſſelbe tadelten, kamen ihm
zu Hülfe; ein zweiter Beamte wurde gleichfatls verwundet und
es entſtand ein allgemeiner Tumult; das Beamten Perſonal war
zu ſchwach, um Widerſtand zu leiſten, und es konzentrirke ſich in
einem Hofe. Währendeſſen drangen die Tumultuanten ins Jn-
nere, zerſtörten daſelbſt die Geräthſchaften;, ein Theil der Rotte
drang in den Frauenſaal und vertrieb die Jnſaſſen mit dem Ruf
Hinaus, es wird angezündet! Von Worten ſchnell zur That
übergehend, wurde das Bettſtroh in Brand geſteckt ſchon ſchlu-
gen Rauch und Flammen zu den Fenſtern hinaus, als die Feuer
wehr ausrückte. Die Mannſchaft mußte ſich, mit Faſchinen
meſſern einhauend, ins Jnnere Bahn brechen. Die Tumultuan-
ten wurden jetzt in den Hof geführt, und etwa fünfzig der Rä-
delsführer wurden ins Gefängniß gebracht. Die Excedenten wa
ren meiſt junge Leute unter zwanzig Jahren.

(Es giebt gewiſſe Nachtſeiten des großſtädti-
ſchen Lebens), in denen Wien keiner anderen Metropole,
vielleicht nicht einmal London zurückſteht. Die Schilderung der
verrufenen Herbergen für dem Verbrechen geweihte Kinder in
„Oliver Twiſt“ erfüllt uns noch mit Grauen bei der Erinnerung,
und doch handelt es ſich dabei nur um ein Gebilde der Phantaſie,
das von der Wirklichkeit wohl noch oft übertroffen wird. Jn
Wien hat man mehrere ſolcher ſcheußlichen Stätten entdeckt, in
welchen die obdachloſen Mädchen und Knaben, die man auf der
Straße findet, zum Verbrechen erzogen werden, und die Polizei
iſt der Ueberzeugung, daß es ſolcher unheimlicher Stätten noch
mehrere giebt, die ſich mit großem Geſchick ihren Nachforſchungen
entziehen. Werden doch in Wien jedes Jahr über 500 Fälle von
Diebſtahl verhandelt, bei welchen Kinder bis zu 15 Jahren be
theiligt ſind und ein gut Theil derſelben iſt elternlos, muß alſo
einen fremden Unterſtand haben. Welcher Art dieſer iſt, hat ein
Beiſpiel in der Leopoldſtatt bewieſen. Dort wurde geſtern Abend
eine Branntweinſchänke aufgehoben, in deren verborgenen Hinter
localen eine Menge Kinder von 12 bis 14 Jahren ihre Schlaf-
ſtätte auf elenden Strohſäcken hatten; ältere Verbrecher fanden
ſich ebenfalls dort ein, welche die jungen Leute im Taſchendiebſtahl
und ſonſtigem Verbrecherhandwerk unterrichteten und ſich bei Er-
folgen ihrer Zöglinge mit Schnaps freihalten ließen auch wohl
die Beute theilten. Der Boutiquier war der Hehler für Alle
und iſt mitverhaftet worden.

Außerordentliche Naturerſcheinungen). Auch
der letzte Monat des zur Rüſte gehenden Jahres läßt nicht nach,
uns mit außerordentlichen Naturerſcheinungen zu
überraſchen. So wird aus Sterzing (Tirol) unterm 10. d. ge
ſchrieben: „In der letzten Nacht konnte man von 10 Uhr bis
b Uhr Morgens vom Brenner bis Brixen und weiter heftiges
Blitzen unter fortwährendem Schneegeſtöber beobachten. Da
der Schnee bei uns bis über zwei Fuß hoch liegt und heute Nach
mittags mit Regen vermiſcht fiel, ſo ſind wieder größere Waſſer
anſammlungen in den inundirten Gebieten zu befürchten. Bis
jetzt regnet und ſchneit es noch fort.“ Aus Gaſtein wird unter
dem gleichen Datum gemeldet: „Geſtern Nachts gegen 9 Uhr
erhob ſich ein furchtbarer Sturm, welcher, von Blitz und ſtrömen-
dem Regen begleitet, die ganze Nacht ohne Unterbrechung wüthete
und abermals mannigfachen Schaden zur Folge hatte. Der
Regen ließ gegen Mittag nach, der Sturm jedoch währt bis zur
Stunde (6 Uhr Abends) fort. Bei einer Temperatur von 9
Grad Réaumur ſchmelzen die Schneemaſſen infrapider Weiſe und
laſſen weitern Schaden, ſowohl durch Abſturz von Lawinen, als
durch das Austreten von Bächen beſürchten.“ Aus Jſchl und
Umgegend werden gleichfalls Gewitter mit Erderſchütterungen
verbunden gemeldet.

rankreich. Paris, 12. Dec. (Seitdemdie Deputirten u.
enatoren auf allen Eiſenbahnen Freibillette) haben

denn die von ihnen jährlich dafür zu zahlenden 100 fr. ſind
doch nur Spiegelfechterei machen ſich ähnliche Gelüſte auch
8 den Communalverwaltungen geltend, und der Deputirten-
mmer ſind Petitionen zugegangen, welche das Recht auf freie
Köhrt für alle Bürgermeiſter und deren Beigeordnete im Bereich

Departements beanſpruchen. Die Petſtionscommiſſion hat
einen niche ungünſtigen Bericht darüber verfaßt und unter An-

derm darauf hingewieſen, daß eine der dagegen erhobenen Ein
wendungen, die Möglichkeit des Mißbrauches, durch gute Auf
ſicht hinfällig werden müſſe. Daß man auf ſolche Weiſe 30,000
Bürgermeiſtern und 30,000 Beigeordneten freie Fahrt geben will,
iſt an ſich ſchon merkwürdig; am allermerkwürdigſten aber iſt,
daß der Bericht von keinem andern abgefaßt iſt, als von dem Ab
geordneten Leconte, der bekanntlich ein ihm gewährtes Freibillet
durch Ausradirung gefälſcht hat und von ſeiner Frau benutzen
ließ. Leconte rächt ſich nun an denen, die ihm damals die Nie
derlegung des Abgeordnetenmandats in unzweideutigſter Weiſe na
türlich aber ohne Erfolg nahelegten, daß er ſich jetzt in der Pe
re als Autorität in Sachen der Freibillete auf
pielt!

Aſien. (Schlangen und wilde Thiere in Jndien.)
Jm Jahre 1881 wurden in Jndien 18670 Perſonen durch
Schlangen und 2757 durch wilde Thiere getödtet. Während
deſſelben Jahres wurden auch 43 609 Rinder durch Schlangen
und wilde Thiere getödtet. Dagegen wurden 254 968 Schlangen
und 15 274 wilde Thiere vernichtet und von der Regierung
ne Rupien als Belohnung für deren Vernichtung aus
gezahlt.

Lokales.
Halle, den 14 December.

7 (Aus der Univerſität.) Heute, Donnerstag den
14. hjs., Mittags 12 Uhr dvisputirte in der Aula unſerer
Univerſität Herr Martin Wehrmann aus Stettin behufs
Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde. Die zu dieſem
Zwecke verfaßte Diſſertation führt den Titel: De Herodotei
codicis Romani auctoritate. Bei der Vertheidigung der-
ſelben und der ihr angehängten Theſen fungirten Herr cand.
phil. Willy Lüdecke und Herr cand. phil. Bruno Abelmann
als Opponenten. Nachdem am 20. Oktober Herr Bern-
hard Wenderhold aus Caſſel das examen rigorosum
beſtanden hatte, wurde er nunmehr nach Einlieferung ſeiner
gedruckten Diſſertation, welche den Titel: „Zur Metaphyſik
und Pſychologie des Raumes“ führt, zum Doktor der Philo-
ſophie promovirt.

(Der St. UlrichskirchenVerein) hielt geſtern
Abend in „Kohl's Reſtaurant“ eine Verſammlung ab, in
welcher Herr OberDiaconus Wächtler einen Vortrag über:
„das Verhältniß der römiſchen Hierarchie zur evan
geliſchen Kirche“ hielt, der allgemein anſprach. Jn den
Vorſtand für das laufende Vereinsjahr wurden gewählt die
Herren Kaufmann H. Bonſtedt, Poſtdirektor Hering und
Ober-Diaconus Wächtler, welche die auf ſie gefallene Wahl
annahmen. Der Vorſtand hat das Recht ſich durch andere
Vereinsmitglieder zu cooptiren. Die Vereinsverſammlungen
werden für die Folge, ſtatt wie bisher Montags, ſtets Mitt-
wochs abgehalten werden, wobei der Vorſtand Sorge tragen
wird, daß dieſelben nicht, wie kürzlich geſchehen, mit den Ver
ſammlungen anderer Vereine zuſammenfallen.

(Ernennung.) Der Referendar Herr Udo Paetz
aus Naumburg a. S., jetzt hier, iſt zum Gerichts Aſſeſſor im
Bezirke des OberLandesgerichts zu Naumburg a. S. er-
nannt worden.

Die Trottoir-Commiſſion) hält heute Nach-
mittag 5 Uhr auf dem Rathhauſe im Zimmer des Herrn
Stadtrath Helm eine Sitzung ab.

(Der Halliſche Lehrerverein) hielt am vorigen Dienſtag
Abend im Vereinslokale „Gambrinus“ ſeine jährliche Haupt
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Tittel, entwarf in ſeinem
Geſchäftsberichte über das zu Ende gehende Jahr ein erfreuliches
Bild von der Thätigkeit des Vereins, welcher es ſich ernſtlich an
gelegen ſein läßt, ſeine Mitglieder in rein pädagogiſchen Fragen
und Angelegenheiten zu belehren und weiterzubilden. Es ſind im
Laufe des Jahres in 38 wöchentlichen Sitzungen folgende Vorträge
gehalten worden: „Ueber Humanismus, Realismus, Philan-
tropinismus, über die Natur der Mooſe, die Delitzſcher Lehrer-
Verſammlung und das „Seminarium praeceptorum“, von Direktor
Dr. O. Frick, und viele Fragen welche Schul und Lehrerleben
betreffen ſind in freier Diskuſſion behandelt worden ſo u. A.
„Gebrauch und Anwendung des Kirchenliedes; warum ſind Religion,
Sprache und Rechnen die Unterrichtsſtoffe, mit denen aller Unter
richt begonnen werden muß; was verſteht man unter nationaler
Erziehung; in wieweit hat der Lehrer das Temperament des
Schülers zu berückſichtigen; die Charakterbildung des Kindes
welche Bedeutung hat die Strafe in der Zucht; mit welchem Rechte
werden die Zucht der Liebe und die Zucht der Wahrheit als die
beiden Hauptbeſtandtheile aller ſittlichen Erziehung bezeichnet die
Erziehung ſei naturgemäß; der Unterricht ſei lückenlos; welches
ſind die Bedingungen der Entwicklung organiſcher Kräfte; Nichts
iſt im Verſtande, was nicht zuvor im Sinne geweſen; welche
ſprachbildenden Uebungen müſſen an jedem Leſeſtücke vorgenommen
werden; welche Mittel hat die Volksſchule auf die äſthetiſche
Bildung ihrer Zöglinge zu wirken; die poetiſche Lektüre in der
Volksſchule, Weſen, Werth und Bedeutung derſelben. Jn den
Vorſtand wurden gewählt: die Herren Tittel und Francke als Vor-
ſitzende, als Kaſſirer Meyer II und zu Schriftführern des Vereins
die Herrn Rauwald und Riedewald. Nachdem noch von Seiten
des Kaſſirers Rechnung gelegt, ſowie die Zeitſchriften für den
Leſecirkel auf das folgende Jahr ausgewählt worden waren, ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung mit den beſten Segenswünſchen
für den Verein.

(Ausſtellung). Wir nahmen heute Gelegenheit die
im Hauſe, kleine Brauhausgaſſe 21, ſeit längerer Zeit
ſtattfindende Ausſtellung von Kunſtgußwaaren aus dem Mägde-
ſprunger Eiſenhüttenwerke Vertreter für Halle, Herr
Dölitzſcher) in Augenſchein zu nehmen und können uns über
das Geſehene nur lobend äußern. Die Kunſtgußwaaren
fanden auf der vorjährigen hieſigen Gewerbe Ausſtellung be
reits allgemeines Intereſſe und dürften ſich dieſelben nament
lich als paſſendes Weihnachtsgeſchenk ſehr gut eignen, zumal
die Preiſe verhältnißmäßig geringe ſind.

(Der Halleſche BeamtenVerein) tagte geſtern
Abend im Hötel garni „zur Tulpe“. Der in der vorigen
Verſammlung neu gewählte Vorſtand führte ſich bei den zahl
reich erſchienenen Mitgliedern ein. Herr Oberlehrer Steger
hielt hierauf einen ſehr anſprechenden Vortrag über die Lieder
der Nordlandsſagen und der Niebelungen. Der Verein wird
am Shylveſterabend innerhalb ſeiner Mitglieder im obenge-
nannten Locale eine gemüthliche, geſellige Feier veranſtalten,
bei der es an Unterhaltungen der mannigfachſten Art nicht
fehlen wird.

(Eis Club.) Das geſtern Nachmittag auf der Eis-
bahn auf der Ziegelwieſe Seitens des Halleſchen Eis-Clubs
veranſtaltete Concert der hieſigen Milit airkapelle hatte ein äu-
ßerſt zahlreiches Publikum herbeigelockt, das nach den Klängen
der Muſik dem Sport mit Vergnügen oblag.

(Exceß.) Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr fand
vor der Herberge Moritzburg, Harz Nr. 48, zwiſchen dem obdach
los und ohne Subſiſtenzmittel ſich hier herumtreibenden Maler
Köhler aus Leipzig und dem Bäckergeſellen Robert Przypoda aus
Gneſen, der hier auf der Durchreiſe befindlich, ein grober Exceß
ſtatt, wobei dieſelben ſich gegenſeitig nicht unerhebliche Ver-

letzungen, namentlich auch mit dem Meſſer beibrachten. Unter
großem Menſchenauflauf, wie dies hier leider ſtets der Fall,
wurden Beide zur polizeilichen Haft gebracht.

(Rohheit.) Am vergangenen Montag wurden von
dem Klausberge bei Trotha 5 Stück vom hieſigen Verſchönerungs
Verein angepflanzte prachtvolle Tannen abgefägt und mit fortge

nommen. Den Bemühungen des Gensdarm Daßler in Gie-
bichenſtein iſt es gelungen in den Perſonen der Handerbeiter
Fuchs in Trotha und Ritter in Giebichenſtein die Thäter
zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen. Bei den vorgenommenen
Hausſuchungen fanden ſich noch 3 Stück Tannen vor, während
die fehlenden 2 Stück bereits verkauft waren. Die Diebe werden
der wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

Kunſtanzeige.
Kürzer als fie es verdienen, haben wir zwei Erſcheinungen des

Kunſthandels anzuzeigen beide, wenn auch aus verſchiedenen Gründen
zu Weihnachtsgeſchenken ſich höchlichſt empfehlend. Das erſte iſt ein
Porträt unſeres Kaiſers in mittlerem Format, von Hecht ch
net und in ſchwarzer Manier geſtochen. Bei aller Greiſenhaftigkeit
der ſprechenden Geſichtszüge, tritt uns die geiſtige und körperliche
Kraft entgegen die den verehrten Monarchen zum Gegenſtand der
Bewunderung für Alle macht, die ſich ihm zu nähern Gelegenheit

haben Das andere iſt ein Prachtwerk in größtem Format, und
zeigt uns, bis zu welcher ſtaunenswerthen Höhe es die vervielfälti-
gende Technik bei uns gebracht hat: Der Rhein e Quellen
bis zum Meer, Bilder von Kaspar Scheuren, Schilderungen von
Gſell-Fels: erſcheint bei Schauenburg in Lahr. Uns liegt die
2., 3. und 4. Lieferung vor, jede enthält zwei Blatt, Text iſt noch
nicht beigegeben. Und da weiß man in der That nicht, was man
zumeiſt bewundern ſoll, die Poefie, mit welcher Scheuren um die
Bilder der Städte ihre Kirchen und Denkmäler, Scenen aus ihrem
Volksleben, Porträts ihrer großen Männer, r und
Zierraten jeglicher Art gruppirt, oder die Sauberkeit der Wiedergabe
und beſonders die Chromolithographie von R. Reisz, denn die Ton-
abſtufungen des Farbendrucks ſind von der wohlthuendſten Harmonie.
Freuen wir uns, daß der vaterländiſche Strom eine durch Anmuth
und Schönheit ſo ausgezeichnete Jlluſtration erhält.

Lotterie.
Bei der am 13. December fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe

167. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 15000 auf Nr. 51662.
1 Gewinn von 3000 auf Nr. 72912.
2 Gewinne von 1800 auf Nr. 57376 59874.
3 Gewinne von 900 auf Nr. 27739 54782 61262.
10 Gewinne von 300 auf Nr. 2407 49446 50976 54354

58653 60897 72033 92004 92159 94343.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. December 1882.

Aufgeboten: Der Handarbeiter J. Kubon, Taubengaſſe 14,
und M. Matthes, Spitze 33. Der Schuhmachermeiſter A. Küpp
und A. Küper, an der Moritzkirche 5. Der Tiſchler C. H. Göner
und F. E. Zabel, Sandersleben. Der Schuhmacher J. Chiébo,
Metz, und M. End, Hommartingen. Der Werkzeugmacher Ch.
G. Teller, Halle, und M. Th. Kroll, Lauchſtädt.

Eheſchließungen: Der Rohproductenhändler A. Bode, Spitze 20,
und H. Lützner, Spitze 17. Der Kutſcher R. Neumann, Brüder
ſtraße 12, und A. Müller, Brachwitz.

Geboren: Dem Handarbeiter J. Dietzel ein Sohn, Saal-
berg 18. Dem Keſſelſchmied H. Hobuſch eine Tochter, Hirten-
gafſe II. Dem Polizei-Sergeant A. Sparing eine Tochter,
rer Schlamm 7. Dem Kaufmann E. Ludwig eine Tochter,
Niemeyerſtraße 19.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat 15 Tage, Atrophie,
Spitze 33.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 14. December 1882.

t r I. 34.50Kornzucker von 969 29.00--29. 60
Kornzucker von 959 28.00--28. 50 W.
Kornzucker Rend. 8890 27.80-28. 00.

Nachproducte 88--92 22.00 25. 00
Tendenz ruhig.
Raffinade
Melis 38.00-38.50
Gem. Raffinade 35.00-36.50
Gem. Melis I. 34.50
Tendenz ſtill.
Karte tn per 10,000 1- loco ohne Faß 52.00 bis

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 14. December 1882.

49 Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 257,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
97,25. 49 Ungar. Goldrente 72,60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 591,50. Oeſterr. CreditActien
491,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 175. April-Mai 178, flau.
Roggen. December 134,70. April-Mai 136,70. MaiJuni 137,

au.
Gerſte loco 110--200.
Hafer. December 122,
Spiritus loco 51,30. December 52 April-Mai 53.70, matter.
Rüböl loco 65, December- Januar 64,60. AprilMai 65,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 14. December 1882.

49) Preußiſche Conſols 100,60. 4 Preußiſche Conſols 103,25.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 100,50. 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 100,60. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 68,60. Darmſtädter Bank Actien 152,75. Dis
conto CommanditAntheile 195 25. Deutſche Bank-Actien 145,40.
Deutſche Genofſenſch.-BankActien 126, Nationalbank für Deutſch
land 102,25. Oeſterreich. Credit -Actien 490,50. Rechte Oderufer
Bahn 178,50. Oberſchleſtſche Stamm-Actien ACOD 257 25. Breslau-
Freiburger StammActien 103,90. MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,40. Galizier Carl e 127,30.
Franzoſen 591, Dortmunder Union -Stamm Prioritäten 93,75.
Kurz London 20 35. Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten
199, Tendenz: befeſtigt.

Telegraphiſche Depeſche.
Mancheſter, 13. December. Lord Derby hielt heute

Abend in dem Reformklub eine Rede, in welcher er ſich gegen
die Jdee eines engliſchen Protektorates über Ezypten ausſprach.
Die Engländer dürften nicht länger in Egypten bleiben, als zur
Wiederherſtellung der Ordnung abſolut nothwendig ſei. Eng-
land müſſe ſeinen überwiegenden Einfluß geltend machen, aber
nicht in gehäſſiger Weiſe. Was die madagaſſiſche Frage an
gehe, ſo müſſe man, wenn eine freundſchaftliche Mediation eine
Jnvaſion Frankreichs in Madagaskar verhindern könne, ſolche
verſuchen. Wenn aber, wie es den Anſchein habe, die Diffe-
renzen zwiſchen Frankreich und Madagaskar nur ein Vorwand
ſei, um einen Theil der Jnſel zu konfisziren, ſo habe England
hiermit Nichts zu thun. (Beifall.) Lord Derby machte keinerlei
Anſpielung bezüglich der Nachricht von ſeinem Eintritte in das
Kabinet.
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Freitag den 15. December:
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Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Diac. Grüneiſen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr,
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II --1 Uhr.

S r d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
8 ches e Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. 1.che Sparkaſſe: Keffenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.

arkaſſe S d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9-—-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.

Wahrett ſehen 1 Treppe hoch, geöffnet
en en Leſezimmer: Magdebur aße Nr. 4,von 8 12 Uhr ger und von 26 üße an

en“.KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinz
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen

im Stadtgymnafium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung: Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Turnverein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halleſcher Zither- an Ab. 8/, Uhr ine eher im „Schweizerhaus“.
Concerte. Concert der Tyroler Sängergeſellſchaft Schöpfer. Ab. 8 i. Neuen Theater.

Trio Concert von Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im „Prinz Carl“.

Stadt heatesFreitag den 15. December.
26. Vorſtellung im II. Abonnement.

KIäffer.,Original Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H. Wilken und A. L'Arronge.
Muſik von R. Bial.

D Sounabend den 16. December: geschlossen.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Freitag:
Nenes Theater Der ſchwarze Domino. Komiſche Oper.

Hierauf: Balletdivertiſſement.
Altes Theater: Reif-Reiflingen. Schwank mit Geſang.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Die Handelsgeſellſchaft

I. Mildebrand in Böllberg
(Geſellſchaftsregiſter Nr. 498) hat

dem Kaufmann Franz Auguſt Carl Minner in Halle a/S. und
dem Kaufmann Georg Heinrich Gehring in Böllberg

Collectiv-Procura ertheilt und iſt dieſelbe in unſer Procurenregiſter unter Nr.
261 eingetragen worden.

Halle a/S., den 9. Decbr. 1882.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Zuckerrafnerie Halle in Ialle a. S.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in der am 9. Decem-

ber a. c. ſtattgefundenen ordentlichen General-Verſammlung unſerer
Geſellſchaft in welcher laut 9 10 unſeres Statuts die Wahl des definitiven
Aufſichtsrathes zu erfolgen hatte, die ſeitherigen Mitglieder des Aufſichtsrathes
wieder gewählt worden ſind. Der Aufſichtsrath beſteht alſo nach wie vor aus
folgenden Herren:
R. Röedel, Maſchinenfabrikant zu Halle a/S., als Vorſitzender,
Albert Ernst, Fabrikbeſitzer zu Halle a/S., als Stellvertreter des

Vorſitzenden,
Banquier Edmund Becker zu Leipzig,
Carl Haring jr., Zuckerfabrikant zu Halle a/S.,
Carl Krüger, Zuckerfabrikant zu Stöbnitz b. Mücheln,
Carl Nagel jun., Zuckerfabrikant zu Trotha b. Halle a/S.,
Commerzienrath Hermann Stürchke zu Erfurt.

Halle a/S., den 12. December 1882.

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorſtand.

A. JVahn. Ph. üagren.
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß Herr

Emil Luther i Halle a. S. Sugerftraße
den Alleinverkauf unſerer vielfach prämiirten Fabrikate

transportable Kochmaschinen Oefen
in Eisen und mit Kachelnfür Halle a. S. und Umgegend übernommen hat und wellen ſich die geehr

ten Reflektanten an genannten Herrn. bei dem Preisliſten und Zeichnungen aus-
liegen, wenden.

Berlin, den 7. December 1882.

F. W. Kayser Co.
Königl. Hoflieferanten.

G SGs Wenns.
1 Probekiste mit 12 ganzen FPlaschen, 12 aus-

3 gewählte Sorten von Cephalonia,

Corinth, Patras und Santoriün. 19 Mk 50 Pt
Flaschen und Kiste frei. Ab hier zu

i Postprobehiste a r T v
und österr.-ungar. Poststationen gegen Einsendung von

J. F. MENZER, Neckargemünd, Fs

Aus

ADolcen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

Ein größerer heller Arbeits
Raum mit Dampfbetrieb ſofortoder ſpäter abzugeben. Off. gn
9583 an H. Graefe, Halle
a. S. gr. Märkerſtraße 7. gr. Ulrichsstrasse 49.

befördert durch J. Barck Co., Zuckerfabrik Wallwitz

von

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager

IIotel zur Reichskrone
früder Hotel zum Stern

Naumburg a.
Der ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich dem geehrten

reiſenden Publikum dieſes neu erbaute, auf das Com-
fortabelſte eingerichtete Rötel angelegentlichſt zu em
pfehlen. Das im vorigen Jahre neu erbaute Hötel
liegt an der Promenade und nur wenige Schritte von der
Hauptſtraße entfernt.

Das Hötel nebſt comfortablem Reſtaurant, Wein
ſtube und reich ausgeſtattetem Speiſeſaal iſt neu und
geſchmackvoll eingerichtet; außer einem ſchönen Garten
local grenzt an das Hötel ein neu erbautes Theater, wel
ches im Frühjuhr 1883 eröffnet wird. Logirzimmer von
I. 50 an, und wird Service und Bongies nicht
berechnet.

Bequemer Omnibns zu jedem Zuge am Bahnhofe.

Tahble d'höte Uhr.
à la Carte zu jeder Tageszeit.

Gut gepflegte Weine und vorzügliche Biere.
Solide und prompte Bedienung.

Naumburg aS.

O. i omers.

Hutsverpachtung!
Ein Rittergut von 750 Mor

gen beſter Bodenbeſchaffenheit,
mit neuen Wirthſchafts u. ſchö
nem Herrſchaftsgebäude, zwei
Stunden von einer Reſidenzſtadt
Thüringens, Stunde von einer
Bahnſtation entfernt, ſoll ver
pachtet und alsbald mit Jnven-
tar und Ernte übergeben wer-
den. Näheres durch E. W ol,
Witzenhausen.

Ein Mcompleter ahl gang
mit franz. Steinen, 1500 mm im
Durchmeſſer, ſteht billigſt zu verkau
fen. Offerten nehmen Haasen
stein Vogler, Dresden sub Täglich fr. Holl. Austern,
A. L. 294 entgegen. frischen Seedorsch u. Zan-do empfiehltGröserg und auch eine einer Knunmel, Briderir.4.

Pelzgarnituren
für Damen!!!
Als paſſendes Weihnachts

geſchenk empfehle Muffen

von 5, in allenFarben, ſowie Jltismuffen
zu 11 u. 12 unter Garan-
tie für gutes Pelzwerk!

D. Krause,
Kürſchnermeiſter,

17. Leipzigerstrasse 17.

blaß- Porzellap- 1'Stezuggt-Handlunp

Gustav Böttg
Harz- un Geiſtſtraßen-Ecke,

O paſſender Weihnachtsgeſchenke.

er.

Laterna magica,
Glasbilder,

Wundercamera,
Kaleidoscope,
Antoscope,
Ano Katho

empfiehlt

Ferdinand Dehne,
Gr. Steinstrasse 15,

Freitag empf. große Sendung
Feister Böhm. Fasanhähneſ
Wilh. Sohubert.

äglich frische Hol. a
lische Austern ſowie

Frisches Rehwild empfängt
O Wilh. Sohubert.

Prima Astrachan. Vayiar,
Fliessend fetten geräuch.

Rheinlachs,Rügenwald., Günsebrüste, M
S Strassburger Gänseleber-pasteten, x

fLüneb. Fürst.-Neunaugen,
Aecht Teltower Rübchen,

O Italiene: Dauermaronen,
Spargel, Bohnen, Scho-4

ten etc. in Blechdoſen in)
feinſter Qualität empfiehlt

RWülh. Schubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen Eeke. X
Wohlthun iſt edel!

So lautet die Deviſe der Kr. Br,
aber doppelt anzuerkennen, wenn Damen

ſich dies zu Herzen nehmen, und ſagt
der unterzeichnete Stammtiſch dem Fräu
J lein Liwarta Kunze, Lettewitz, fü

die gemachten und durch unſern Kr. Br.
Nr. 89 übergebenen Geſchenke de
wärmſten Dank.

Auch den übrigen Gönnern von Lette
witz unſern Kreuzbrüderlichen Gruß.

Der Stammtiſch z. eiſernen
Kreuz Nr. 15, Cöthen.

SCaapitale J einer Garniſonſtadt mit Eiſen
werden auf gute Hypotheken ge- bahnſtation wirdbaldmöglichſt eine gang-
ſucht; ebenſo ſind mehrere Poſten bare Gärtnerei zu kaufen reſp. zu
auszuleihen. pachten geſucht, welche mögl. mit
Theodor Heime, Hallea/S., Reſtouration verbunden, od. wo ſolche

Blücherſtraße a. noch angelegt werdenkönnte; event. wird
auch eine Sommerreſtauration mit

240,000 Thlr. a un e h 19168 beſ.
à 4 bis 4 Zins, Stiftsgelder, Rudolf Mosse in Halle a/S.

e en e ezum 1. April 83 und 2. Etage, ſowie
Jn der Nähe von Halle oder Leip 3 Hofwohnungen per 1. Januar od.zig wird ein Gut im Preiſe bis 100 on z p ermiethen-

Tauſend Thaler ſogleich ohne Unter HKönicke, gr. Klausſtr. 8.
händler zu kaufen geſucht. Offerten S gK. durch die Exped. d. Ztg. W h beabſichtige ich meine Reſtauration z.Wir verkaufen noch für dieſe Cam Fürstenkoller unter günſtigen

n c 9l Bedingungen zu verpachten oder zu ver
kaufen. Pacht u. Kaufluſtige wollen

a Er. 30 freiab Bahnhof Wallwitz ſich direct wenden an den Beſitzer

in größeren und kleineren Poſten. G. Löther,

Familien Nachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Sabine Rothe m
Kaufm. Alb. Zimmermann (Magdeburg)
Frl. Helene Paul mit Gutsbeſitzer Hugo
Geisler (Hohenliebenthal). Frl. Emme
Benecke mit Kaufm. Joh. Gloß (Oſter
burg). Frl. Clara Töpffer mit Hrn.
Richter (Brandenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Mo
r her er egdeburg) Hrn. Du

yni alberſtadt).e Tochter: Hrn. Rob. Söhne
(Magdeburg). Hrn. Rud. Wietzer (Alten
weddingen).

Ceſtorben: Kaufmann Hugo Ape
(Eisleben.)

Der rege entnommen:Verlobt: Frl. Magda von Madeyeki
Poray mit Lieut. Graf von Nayhauf
Cormons (Breslau). Frl. Marie Thi
gärtner mit Prem.Lieut. Raven Frh
v. Barnekow (BadenBaden). ri

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ernſt v

Freiherr v. Puttkamer (Niemietzka).

Eine Tochter: rn.Braunſchweig (Trier).
Geſtorben: Major Jgnatz Sch T

(Jnvalidenhaus). Juſtizrath Franz
Weißenfels, Schloßgaſſe 8.

Unterhändler verbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gerhard (Königsberg). Frhr. vonTrenk gen v. Königsegg (Hildburghauſen
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